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zu L;t.;~Y- IJ 
betreffend die schriftliche Anfrage der Abg_ 

Dipl.Ing. Flicker und Genossen vom 9.11.1989, 

Zl. 4464/J-NRj89, betreffend Abhörsicherheit des 

Telefonnetzes 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Z;u deILfJ"_sL~rL.L unsL2...;_ 

"In welchen österreichischen G~genden ist aufgrund veralteter 

Telefoneinrichtungen damit zu rechnen, daß Telefongespräche 

durch Dritte mitgehört werden können?" 

!!Wie ist der Standard der Telefoneinrichtungen im Waldviertel 

hinsichtlich Abhörsicherheit?" 

Grundsätzlich ist festzustellen, daß das österreichische 

Telefonnetz abhörsicher bzw. gezieltes Abhören von Gesprächs­

verbindungen ausgeschlossen ist. 

Die von den Niederösterreichischen Nachrichten aUfgezeigten 

Störungen können jedoch bei Telefonzentralen in Vier~ckwäh­

ler- und Motorwählertechnik dann auftreten, wenn ein Wähler 

Uber eine freie Leitung hinwegdreht und möglicherweise die 

Verbindung zu einer bereits belegten Leitung herstellt. 

Diese Wählsysteme sind im gesamten Bundesgebiet im Einsatz. 

Wie die Generalpostdirektion in diesem Zusammenhang jedoch 

ausdrUcklieh betont, sind durch die regelmäßige Prüfung der 

Wählsysteme derartige Störungen (Mehrfachbelegungen von 
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Leitungen) verschwindend klein und stellen nicht die Regel 

dar. Eine Häufung im Bereich des Waldviertels ist jedenfalls 

nicht bekannt. 

Zu Frage 3: 

"Wann ist mit der Modernisierung der Telefoneinrichtungen im 

t'Jaldviertel zu rechnen?" 

Im Waldviertel wurde bereits heuer mit dem Austausch der 

konventionellen Telefonzentralen durch digitaleVermitt­

lungsstellen begonnen. 

Nach den Planungen der Post werden die Telefonzentrale Krems 

1990, die Telefonzentralen Zwettl und GmUnd 1991 sowie die 

Telefonzentralen Waidhofen und Heidenreichstein 1992 mit dem 

modernen digitalen Wählsystem in Betrieb gehen. österreich­

weit ist vorgesehen, die Umstellung auf Digitaltechnik bis 

zum Jahr 2000 durchzufUhren. 

Wien, am 2q. Dezember 1989 

Der Bundesminister 

0kUe~ 
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